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Die „Damiger Zeitung” erſcheint täglich 2 Ma 


Reiſe-Abonnements 


Schematismus in die Derwaltung - hinein- 
bringen müſſe, der ihr die Anſchmiegung 
auf die an die Bedürfnifie des Verkehrs außer- 


ordentlich erſchweren werde, und daß die 
Rückſicht auf die Staatsfinanzen vorausſicht⸗ 
lich für die von jeder Concurrenz befreite 
Staatsverwaltung eine noch bedeutſamere Rolle 
ſpielen werde, als alle Dividendenrückſichten bei 
den im Concurrenzkampf ſtehenden Privatigejell- 
ſchaften vermöchten. Herr Manbach verſicherte 
allerdings daß die Verwaltung der Staatsbahnen 
nicht nach finanziellen, ſondern nach wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten erfolgen ſolle. 3 
mag es ihm mit dieſem Grundſatze Ernſt geweſen 
fein; aber die Gewalt der Thatſachen had gleich- 


„Danziger Zeitung“ 
für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 
Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 
Reiſe bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 
unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 


Kenderung des Beſtimmungsortes prompt | wohl den Gegnern Recht gegeben und ihre 
berückſichtigt werden. Dorausſage erfüllt — in höherem Umfange 
Beſtellungen auf dieſe Reiſe-Abonnements Kere 9 — 1 — da Fran Hr 
: ; i . a ns inzw 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, Defterreich- Ungarn auf dem Gebiete des 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt Perſonenverkehrs überflügeln - würde, hätte 


der Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland und Defterreich wöchentlich 
0,75 Mh., monatlich 3 Mk., für das Ausland 
wöchentlich 1 Mk., monatlich 4 MR. 
Zur Bequemlichkeii des reiſenden Publikums 
haben wir ferner folgende a 
Zeitungs-Verkaufsſtellen 
hier eingerichtet: 
1. Auf den hieſigen Bahnhöfen; 
2. in der Selterſer-Derkaufsſtelle am 
Kohen Thor; 
3. in der Selterſer-Derkaufsſtelle an der 
Promenade; 
U. in der Selterſer-Derkaufsſtelle am 
Olivaer Thor; 
5. in der Dampfboot-Billet-Berkaufs- 
ſtelle am Johannis-Thor; 
6. bei Herrn Kaufmann Franz Weißner am 
Grünen Thor; 
7. in der Billet- Berkaufsftelle auf der 
Weſterplatte in Neufahrwaſſer. 


breitet, 5 die Eiſenbahnverwaltung weit Die 
den Bedürfn 


1 8 in Zoppot auf dem Bahnhofe. . es auch nn ar 
2 zulein C. 0 ber den m ausgearbeiteten Vorſchlag 3 
| Mas in Zoppot Sees. die äffentliche Meinung mit feltener Entfcieden- 

IN ä heit zürückgewieſen; er iſt nur werthvoll als Zu⸗ 

a n dieſen Berkaujisftellen, ſowie in der | geſtändniß, daß die heutigen Zuſtände im Perfonen- 


Expedition der „Danziger Zeitung“ ſind die 
neueſten Zeitungen ſtets vorräthig und verkäuf- 
lich für 10 Pf. pro Exemplar. 


Staatsbahnſyſtem und Eifenbahn- 


reformen. 

Die Verſtaatlichung der Privatbahnen iſt in 
Preußen fo glatt und erfolgreich durchgeführt 
worden, daß ſelbſt die Gegner des Giaatsbahn- 
ſuſtems Herrn v. Maybach Anerkennung zollen 
mußten. In den Verhandlungen über die Er- 
werbung der einzelnen Eiſenbahnlinien wie auch 
in der erſten Organifation der Verwaltung des 
rieſenhaften Staatsbahnnetzes hat er ſich als 
Meifter bewährt. Gleichwohl iſt er in den letzten 

> Jahren feiner Dermaltung der Gegenstand ſcharfer 
Angriffe von Geiten derjenigen Pas die ihm 
früher am lebhafteſten zugejubelt haben. 

Die Bewegung zu Gunſten der Eifenbahnver 
ſtaatlichung iſt hauptſächlich dadurch in Fluß ge 
kommen, daß jeder einzelne Intereſſente glaubte, 
bei der allmächtigen, durch keine Nückſichten be- 
hinderten Staatsverwaltung für ſeine Wünſche 
willigeres Entgegenkommen zu finden als bei 
privaten Erwerbsgeſellſchaften, die auf Erzielung 
hoher Dividenden bedacht ſeien. Es hat an War- 
nungen nicht 3 daß dieſe Rechnung falſch ſei. 
Die Gegner der Verſtaatlichung haben ſtets mit 
großem Nachdruck darauf hingewieſen, daß die 
Bereinigung der geſammten Eiſenbahnen in der 


verkehr einer durchgreifenden Aenderung bedürftig 
find, die Ausſichten dafür, daß eine ſolche 
Aenderung nun auch in abfehbarer Zeit ein- 
treten werde, haben ſich aber leider nach den 
Vorgängen der letzten Zeit nur verſchlechtert. 
Kerr v. Manbach hatte in Folge der un- 
gewöhnlichen Leiſtungen, die er während ſeiner 
Miniſterthätigkeit aufzuweiſen hatte, ſelbſt unter 
dem Fürften Bismarck eine ziemlich unabhängige 
Stellung. Abgeſehen von den Conceſſionen, die 
er in ſeiner Tarifpolitin — namentlich durch 
verſchiedenartige erf endes der Ein- und Aus- 
fuhr — den herrſchenden wirthſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen machen mußte, war er in feiner Der- 
waltung wenig beſchränkt. Nach allem, 
was über die Verhandlungen in die Heffentlich⸗ 
keit gedrungen iſt, die mit feinem Nach- 
folger wegen der Uebernahme des Minifteriums 
gepflo en worden find, iſt unter dem 
Einfluß des Finanzminiſters in dieſer Kinſicht 
eine Henderung eingetreten. Aus der Kritik, 
die Herr Miquel im Ferrenhauſe an den Ergeb- 
niſſen der Eiſenbahnverwaltung übte, wiſſen 
wir, daß der Finanzminifter die finanziellen 
Intereſſen des Stgates unter der Derwaltung 
Maybachs noch nicht genügend gewahrt erachtete; 
es war daher ſelbſtverſtändlich, daß er ſich bei 
der Neubeſetzung des Eiſenbahnminiſteriums eine 
weitgehende Einwirkung auf die Bildung der 
ur zu ſichern ſuchte; anſcheinend mit 
rfolg. 


Hand des Staates einen bureaukratifchen Die erſte That des neuen Eiſenbahnminiſters 
3 Auch in den oberen Kemtern des Ordens trat 
Skizzen aus dem ſtändiſchen Leben in Folge Reſidenzwechſels eine Aenderung ein. 
Altpreuſſens. Adele.) ] Die Stelle des Candmeifters, welcher bisher im 

1 Namen des Hochmeiſters die Provinz regiert hatte, 


war entbehrlich geworden. Dagegen wurden die 
fünf höchſten Aemter des Ordens fortan nur an 
preußiſche Ritter verliehen. Es waren dies die 
flemter der Ordensgebietiger, nämlich: des Groß- 
comthurs, des Comthurs der Kofburg des Hoch- 
meiſters, den er in Fällen der Abweſenheit ver- 
trat; des Ordensmarſchalls, des oberſten Heer⸗ 
führers der Ordenstruppen; des Oberſtſpittlers, 
welcher die geſammte Krankenpflege des Ordens 
leitete; des Oberſttrappiers, dem das Bekleidungs- 
und Ausrüſtungsweſen unterſtellt war; endlich 
des Oberſttreßlers, des Ordensſchatzmeiſters. Bis 
auf den Letzigenannten wurden dſeſe Gebietiger 
der Zahl der Comthure entnommen. Bei dem 
Treßler mußte man eine Ausnahme machen, da 
dieſer ſelbſtverſtändlich in der Hofburg des Koch- 
meiſters ſeinen Sitz haben mußte, für deren 
Comthur ſchon das Amt des Grofcomthurs 
reſervirt war. 
Reben der Kräftigung und Befeſtigung ſeines 
von kriegeriſchen Nachbarn noch viel umſtrittenen 
Beſitzes richtete der Orden fein Hauptaugenmerk 
auf die Anſiedelung und Germaniſirung des 
unterworfenen Landes. Zahlreiche deutſche 
Coloniſten zog er ins Land, die ſich in Städten 
und Dörfern niederließen. um die gröheren 
Ordensbur 155 bildeten ſich bald volkreiche und 
blühende Stadtgemeinden, welche von den Koch⸗ 
an in den ihnen verliehenen Handfeſten mit 


Die „Stände“ unter der Herrſchaft des 
Deutſch-Ordens. 

Nach blutigen Kämpfen hatte gegen Ende des 
dreizehnten Jahrhunderts der Deutſche Orden 
das Gebiet zwiſchen Weichſel und Niemen, das 
alte Preußen, in Beſitz genommen. Die Ver- 
theidigung, Coloniſirung und Derwaltung dieſes 
ausgedehnten Territoriums bildete nunmehr ſeine 
n bald die ausſchließliche Aufgabe. 
308 verlegte Kochmeiſter Siegfried von Feucht- 
wangen feine Reſidenz von Denedig in das neue 
Ordensland, nach der Marienburg, und die natür- 
liche Folge dieſer Ueberſiedelung war eine Um- 
geſtaltung der Ordensverfaſſung in Preußen. 
In jeder der zahlreichen Ordensburgen, welche 
zum Schutze des eroberten Landes gegen aus- 
wärtige Angreifer ſowohl als gegen die auf- 
ſtändiſchen Bewohner errichtet waren, hatte ein 
Convent, aus mindeſtens zwölf Ordensbrüdern 
beſtehend, ſeinen Gi. An der Spitze deſſelben 
and der Comthur, der nicht nur über die Burg 
lelbſt, ſondern auch über das dieſer zugewieſene 
andgebiet an des Kochmeifters Gtatt gebot. 
Wöchentlich traten die Conventisbrüder zum Zweck 
geiſtlicher Uebungen, aber auch zur Erledigung 
weltlicher, den Tonvent betreffender Angelegen- 
heiten unter dem Vorſitze des Comthurs zu einem 
apitel zuſammen. Allgemeine n in 


zu welchen die ſämmtlichen Comthure und Würden- wichtigen . und Privilegien ausgeſtattet 
2 Form des Ordens geladen wurden, berief der] wurden. Wei ih der 


größer noch war die 55 


1 ” vu 2 
ochmeiſter nach Beduͤrfniß. ländlihen Ortſchaften und Dorfgemeinden, die 


mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Ausla bes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 M., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Morgen-Husgabe. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Nar m 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


€ ö e and 2 ne \ 
Marine-Dfiiziere Gäſte der Königin fein. Dann 


theilt. Gelan 


Arr. 


war denn auch, daß er auf dem Gebiete des 
Güterverkehrs eine Tarifermäßigung, die fein 
Borgänger bereits in die Wege geleitet 
hatte, wieder rückgängig machte und die 
jetzt bekannt gewordenen genauen Berichte über 
den Empfang einer Abordnung mehrerer Det- 
eine, weſche eine Abänderung unſeres Perſonen 
tarifweſens anſtreben, laſſen keinen Zweifel, daß 
if dieſem Gebiete eine Reform auf eine unge 
wiſſe Zukunft hinausgeſchoben iſt. Die in Ausſicht 
geſtellten Erleichterungen für den Vorortverkehr 
der Großſtädte, die auch ſchon in dem Plane des 
Hrn. v. Maybach vorgejehen waren, find gewiß 
dankbar zu begrüßen, aber fie treffen doch den 
Kernpunkt der Frage nicht. In Bezüg auf dieſen 
hat Herr Thielen ſich auf die Erklärung be- 
ſchränkt, daß er Gegner des Zonentarifs ſei. 
Dieſes Syſtem wird auch von vielen warmen Für- 
ſprechern einer Reform als fehlerhaft verworfen, 
die dagegen eine durchgreifende Lerabſetzung 
der beftehenden Tarifſätze befürworten. Ueber die 
naheliegende Frage, ob er dieſen Weg zur Ab- 
ſtellung der vorhandenen Mißſtände zu beſchreiten 
edenke, hat der Eiſenbahmminiſter ſich ausge 
0 und dieſes Schweigen iſt vielſagend. 
Die ausſchlaggebende Bedeutung, welche heute 
die Betriebsüberſchüſſe der Eifenbahnvermaltung 
für die Lage der allgemeinen Staatsfinanzen 
haben, macht es erklärlich, wenn der Zinanz. 
miniſter gegen Verſuche Einſpruch erhedt, bei 
denen Einnahmeausfälle im Bereiche der Mög⸗ 
lichkeit liegen. Dem Verkehrsleben aber ift fiher- 
lich nicht damit gedient. Je mehr der fiskaliſche 
Geſichtspunkt im Eiſenbahnweſen in den Vorder- 
grund tritt und nothwendige wirthſchaftliche 
Reformen zurückdrängt, um ſo allgemeiner wird 
auch unter den ehemaligen Verſtaatlichungs- 
ſchwärmern die Ernüchterung werden. 


— ff — — — 
Der Beſuch der franzöſiſchen Flotte in 
England. 


f 8 

Für den Beſuch des franzöfiihen Geſchwaders 
in Portsmouth iſt bereits das officielle Programm 
veröffentlicht. Darnach wird am 20. Auguft das 
Geſchwader des Admirals Gervais an der Oſt⸗ 
ſpitze der Inſel Wight eintreffen und darauf, 
geleitet von einem Theil der engliſchen Flotte, 


durch die Spithead Roadſtead nach Cowe⸗ ſegeln, 


gegenüber dem Palaſt von Osborne 
. Am folgenden Tage 


kern 
ral 


wird das Geſchwader nach Gpithead zurück- 
dampfen. Ob die Beſichtigung ſeitens der Königin 
in den Cowes Roads oder bei Spithead ſtatt⸗ 
finden wird, iſt noch nicht entſchieden. Am Freitag 
wird die Admiralität den franzöſiſchen Offizieren 
zu Ehren einen Ball im Gtadihaufe von Ports- 
mouih geben. am Sonnabend werden Admiral 
Gervais und feine Offiziere Gäſte des Bürger- 
meiſters von Portsmouth ſein, welcher eine Menge 
höherer Beamter zu dem Feſte geladen hat. 
Sonntag wird ein Ruhetag ſein. Montag werden 
die franzöſiſchen Offiziere die Marine-Ausſtellung 
in London beſuchen, während den Mannſchaften 
des franzöſiſchen Geſchwaders im Nathhauſe von 
Portsmouih ein Eſſen gegeben werden wird. — 
Davon, daß auch der Lordmanor von London die 
Flottenoffigiere im Manſionhouſe empfangen 
wird, wie man der „P. C.“ aus London meldet, 


enthält dies Programm nichts. 


In England iſt die Stimmung dieſem fran- 
zöſiſchen Beſuch gegenüber eine fehr kühle, Um 
ihm jeden Derdacht einer politiſchen Action zu 
nehmen, iſt der engliſche Premierminiſter in das 
Bad gereiſt. Der „Globe“ mißt dem Beſuche der 
franzöſiſchen Flotte keine politiſche Bedeutung bei. 
„Wir wollen“, ſagt das Blatt, „nur durch die 
Kerzlichkeit unſerer Bewillkommnung den durch 
den Beſuch des deutſchen Kaiſers im franzöſiſchen 
Gemüthe erzeugten falſchen Eindruck verwiſchen. 
In dem warmen Willkommensgruſſe, den Eng- 
land dem Kaupte einer großen und befreundeten 
Nation, dem Kaiſer, der auch der Enkel unſerer 
ELTERN SFEERISNPATDINSEE TOTER TIEREN STAFAREIT 


vermittelt Inſerationsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


wohnte 
Segelregatta des Geſchwaders bei. Der Kaiſer 


ſchreibt, 
runter mehrere ſilberne Becher, ein Eisbärenfell 
fih 
Während des Aufenthalts in Bergen wurden auf 


Königin iſt, bereitete, war kein Schatten von 
Feindſeligkeit gegen unſeren Nachbarn und alten 
Bundesgenoſſen.“ 

Ueber die Auffaſſung, welche man von dem 
Flottenbeſuch in Portsmouth in Frankreich, 
namentlich in den dortigen officiellen Kreiſen 
hat, berichtet ein Pariſer Correſpondent der 
„P. C.“: „Der bevorſtehende Beſuch des fran- 
zoſiſchen Geſchwaders in England wird keines- 
wegs allgemein gebilligt, und ſelbſt angeſehene 
Journale ſprechen ſich gegen denſelben aus, indem 
fie erklären, daß weder die Politik Lord Galis- 
burys im allgemeinen, noch insbeſondere das 
Einvernehmen Englands mit Ztalien und die An- 
näherung an die Tripel-Allianz eine ſolche Liebens- 
würdighkeit von Seite der Franzoſen rechtfertigen. 
Seitdem die Engländer ſich in Aegnpten feſtgeſetzt 
haben, herrſcht hier vielfach ein immer von neuem 
zum Ausbruche gelangendes Gefühl der Gereizt- 
heit gegen die Engländer und gewiß wird der 
Beſuch in Portsmouth in keiner Weiſe dem 
Empfange der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt 
gleihkommen. Aber es fehlt auch nicht an 
Stimmen, welche den gegentheiligen Standpunkt 
vertreten und den Beſuch in Portsmouth als 
einen Akt der internationalen Köflichkeit erklären, 
der auch dann gerechtfertigt erſcheine, wenn 
zwiſchen den betreffenden Staaten politiſche Mei- 
nungsverſchiedenheiten beſtehen. Solche Köflich⸗ 
keitsbeweiſe ſeien nun einmal in der civiliſirten 
Welt Brauch und Sitte; ſie bleiben oft ohne 
tieferen Eindruck, mitunter tragen ſie aller- 
dings zur Milderung der Gegenſätze bei. 
Eine Ablehnung der“ non der Königin Victoria 
ergangenen Einladung wäre eine directe Be- 
leidigung derſelben geweſen und hätte unnöthiger- 
weiſe einen Bruch zur Folge gehabt. Man jagt 
ſich ferner, daß es durchaus nicht im Intereſſe 
Frankreichs liege, England gewaltſam in die 
Arme der Tripel-Allianz zu treiben und man 
hält an der Anſicht feſt, daß die engliſche Re⸗ 
gierung es bisher gar wohl verſtanden hat, ihre 
Actionsfreiheit zu wahren. Hieran habe, wie 
man in Paris glaubt, auch der Beſuch des 
deutſchen Kaiſers nichts ändern können und das 
britiſche Cabinet beobachte noch jetzt gegenüber 
allen continentalen Mächten eine unparteiiſche 


man dies zu, dann muß 
fagen, daß Verdrießlichkeit und Groll nicht die 


Mittel ſind, ein freundliches Verhältniß herbeizu- 
führen, 


oder auch nur für den gegebenen Fall 
England zur Neutralität zu beſtimmen. das ſind 
die Anſchauungen, welche in unſeren maß⸗ 


gebendſten politiſchen Kreiſen gehegt werden.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Auguft. Gelegentlich der Rückkehr 
des Kaiſers von feiner Nordlandfahrt beſuchte 
derſelbe, wie ſ. 3. gemeldet, Bergen und 
der in Puddefjord ſtattgefundenen 


vertheilte hierbei, wie man der „A. R.- C.“ 
eigenhändig werthvolle Prämien, da- 
u. ſ. w. Unter den Gewinnern befand 
der Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg. 


Befehl des Kaiſers beim Juwelier Kammer und 
dem Pelzwaarenhändler Brandt bedeutende Ein- 
käufe gemacht. Bei der Abreife ſprach der Kaiſer 
feine außerordentliche Zufriedenheit mit der dies- 
jährigen Reife aus und ſtellte feine Wiederkehr 
fürs nächſte Jahr in Ausſicht. 

* [Die Antifemiten unter ſich.] In dem „Kaſſ. 
Sonntagsblatt“ befindet ſich ein Aufſatz eines 
Kerrn Hugo Ehrlacher, „Director des mittel- 


von deutſchen Anſiedlern in dem durch die lang- 
wierigen Kriege entvölkerten Ordenslande ge- 
gründet wurden. Auch dieſen deutſchen Bauern 
räumte der Orden mancherlei Vorrechte vor den 
preußiſchen Ureinwohnern ein. Nicht nur wurden 
die Einwanderer von Scharwerk und Zrohn- 
dienſten befreit, ſondern es wurde auch die Aus- 
übung der niederen Gerichtsbarkeit einem Gchult- 
heißen aus ihrer Mitte übertragen, während über 
die „Preußen, Wenden und Slaven“ unmittelbar 
der Comthur zu Gericht ſaß. 

Schon während der Blüthezeit des Ordens — 
der zur Zeit ſeiner größten Machtentfaltung das 
Land von der Oder bis zur Düna, von der Neu- 
mark bis Eſthland feiner Herrſchaft unterworfen 
hatte — machten Adel und Städte gelegentlich 
Anſpruch auf die Anerkennung beſonderer 
ſtändiſcher Gerechtſame. Einſtweilen noch ohne 
Erfolg. Wenn auch der weſtpreußiſche Adel zu 
Ende des 14. Jahrhunderts in dem »Eidechſen⸗ 
bunde“ zu Schutz und Trutz ſich vereinigte, wenn 
auch die Städte zur Erhöhung ihrer Macht und 
Selbſtändigkeit zahlreich der „Kanſa“ beitraten 
— noch war der Orden zu mächtig, als daß eine 
freiwillige Anerkennung folder Anſprüche ſeitens 
deſſelben zu erwarten, oder eine unfreiwillige zu 
ertrotzen geweſen wäre. Weit ſelbſtändiger dem 
Orden gegenüber war ſchon die Stellung der 
geiſtlichen Würdenträger. Das dem Chriſtenigum 
neu erworbene Land wurde in vier Bisthümer 
(Kulm, Pomeſanien, Ermland und Samland) ge- 
es auch dem Orden, die fort- 
währende Beſetzung dieſer Bisthümer mit Priefter- 
brüdern aus ſeiner Mitte zu erlangen und ſo 
einen gewiſſen Einfluß auf deren Verwaltung ſich 
zu ſichern, fo wachten doch auch dieſe Biſchöfe 


unausgeſetzt über ihre geiſtlichen Privilegien, 
deren Anerkennung gerade der Orden ihnen am 
wenigſten verſagen durfte. 

Erſchreckend raſch folgte der glänzenden Macht- 
entfaltung des Ordens der gänzliche Verfall ſeiner 
Herrſchaft. Die eheliche Verbindung des littauiſchen 
Großfürſten Jagello mit der polniſchen Thron- 
erbin Hedwig (1386) vereinigte die beiden 
Reiche zu einem mächtigen Staate, der 
nun im Süden und Oſten das Gebiet des 
Ordens begrenzte und bedrohte. Waren ſchon 
früher die Kämpfe, namentlich zwiſchen den 
Littauern und dem Orden, nur durch kurze 
Pauſen der Erſchöpfung unterbrochen worden, 
ſo konnte es nicht zweifelhaft ſein, daß jetzt der 
Entſcheidungskampf bevorſtehe. Der Würfel fiel 
und entſchied zu Gunſten des Polenkönigs. Die 
Schlacht von Tannenberg (15. Juli 1410) endete 
mit der völligen Vernichtung des Ordensheeres; 
der Hochmeiſter Ulrich von Jungingen und eine große 
Zahl von Comthuren und Ordensgebietigern blieben 
auf dem Schlachtſelde. Freilich hatten auch die Polen 
und Littauer den Sieg mit ſchweren Verluſten 
erkauft, welche ſie hinderten, denſelben ganz und 
ſchnell auszunutzen. So gewann der zum Schutze 
Pommerellens zurückgelaſſenecomthur vonSchwetz, 
Keinrich Reuß von Plauen, Zeit, ſich mit einer 
kleinen Beſatzung in die Marienburg zu werfen, 
welche durch die allmählich ſich ſammelnden 
Trümmer des geſchlagenen Ordensheeres verſtärkt 
wurde. Während rings im Lande die Burgen 
dem herannahenden Feinde die Thore öffneten 
oder erſtürmt wurden, ward die Hauptburg nach 
Niederbrennen der Stadt in Vertheidigungsſtand 
geſetzt. In langwieriger Belagerung vergeudete 
Jagello feine Kraft, bis ausbrechende Seuchen, 


deutſchen Genoſſenſchaftsverhandes“, wie er ſich 
nennt, gegen den Abg. Böckel. Daraus geht 
hervor, daß Böckel und Ehrlacher ſich veruneinigt 
haben. Kerr Ehrlacher macht Herrn Böckel darin 
den Vorwurf, daß er ſehr häufig Geld von ihm 
geliehen, und daß er Kerrn Böckel am 9. Juli 


und 20. September 1890 den letzten Pfennig ge- 


geben. Herr Ehrlacher nimmt es Herrn Böckel 


deshalb übel, daß dieſer bei ſeinem Schneider R. 
nicht für einen Anzug von ihm bürgen wollte 


und dem Schneider auch noch eine ſolche Aus- 


kunft gab, daß dieſer den Anzug nur gegen Vor- 


ausbezahlung machen wollte. Dabei, fo ſagt Herr 


Ehrlacher, waren Sie mir den vierfachen Betrag 
von dem Werth des Anzugs ſchuldig. Lr. Ehr- 
lacher beweiſt nun Herrn Böckel, daß er aus dem 


Antiſemitismus ein Geſchäft mache. Er erhalte 
namhafte Unterſtützungen von einer Firma 3. K. 
Cie. und auch Procente vom 
Reingewinn. Zum Schluſſe richtet Kerr Ehrlacher 
an die „lieben Parteigenoſſen“ die dringende Bitte, 
„totz aller Vorfälle fefte Antiſemiten zu bleiben“, 
wie er es ebenfalls thue. Herr Ehrlacher hat Hrn, 


Struchmeher u. 


Böckel auch bereits ſchriftliche Verſöhnungs⸗ 
vorſchläge gemacht. 

* Der Abg. Berger -Witten, deſſen Tod geſtern 
telegraphiſch gemeldet iſt, war 1829 in Witten 
geboren und war früher Gußftahl-Fabrikant. Er 
gehörte feit 1865 dem Abgeordnetenhauſe an und 
wurde 1874 auch in den Reichstag gewählt. Er 
war früher Mitglied der Fortfchrittspartei, ſpäter 
bei keiner Fraction. 

* (Dom heiligen Noch.] Man ſchreibt der 
„Ir. Ztg.“ aus Trier: Wie bereits gemeldet, iſt 
am 6. d. M. der heilige Nock feinem Berbürgni 
unter dem Hauptaltar des Domes entnommen 
und in die Domſchatzkammer gebracht worden. 
Am 18. Auguft wird man die Reliquie auf einer 
Eſtrade neben dem Hochaltar auſſtellen. Zu der- 
ſelben führt eine breite Marmortreppe hinan und 
eine andere vor ihr hinunter. Die Reliquie wird 


in ihrer ganzen Breite und Länge entfaltet den 
Sie befindet ſich in einem 


Gläubigen dargeboten. 
eichenen, mit weißer Seide ausgeſchlagenen Re- 
liquienſchrein, welcher vorne oſſen iſt. Um dieſen 


Schrein wird eine koftbare ſeidene Draperie mit 


goldenen Borden und Quaſten angebracht. Den 
Wallfahrern wird Gelegenheit gegeben zum Beſten 
des Domes, welcher der Reftaurirung dringend 
bedarf, ein Scherflein zu opfern. Auf dem Haupt- 
thurme des Domes hat das Domkapitel eine 
gewaltige Jahnenſtange anbringen laſſen, 
welcher eine Flagge in den Farben des Kapitels 
(rothes Kreuz auf weißem Grunde) den Wall- 
fahrern ein Willkommen entgegen winken wird. 
Wie die geiftlihen Behörden, fo find auch die 
Privatleute Triers im Begriffe, ihre Vorbe- 
reitungen für den Empfang der Pilgerſchaaren 
zum Abſchluſſe zu bringen. In den Haupt- 
ſtraßen find faſt alle Häuſer neu angeftrichen 
worden, die Ladenfenſter ſind vergrößert und 
Etwa 600 


die in Frage kommenden Vermiether berathen 
ward. Allgemach ſind auch die Andenken an die 
Ausftellungszeit, welche von den Pilgern ge- 
kauft werden ſollen, fertig geſtellt worden. Zu- 
meiſt ſind es Medaillen mit dem Bilde des 
heiligen Rockes, dann auch einfache Bilder der 
Reliquie auf Seide oder Papier. Im allgemeinen 
ſind dieſe Andenken geſchmackvoll und würdig 
hergeſtellt worden. Nur der ultramontane Haupt- 
verlag unſerer Stadt, die Paulinusdruckerei des 
Herrn Caplan Dasbach, hat es fertig gebracht, 
den heiligen Nock als niedriges Reclameſchild zu 
mißbrauchen. Sie hat ein kleines Bild der 
Reliquie erſcheinen laſſen, auf deſſen Rückſeite 
ſich Reclamen für Wirthſchaften befinden. Don 
einer wirklichen Begeiſterung wie ſie in Trier bei 
der Heiligthumsfahrt im Jahre 1844 geherrſcht 
hat, vermag man heuer nichts zu ſpüren. Wäh- 
rend ſich damals 1400 trieriſche Bürger meldeten, 
um bei dem heiligen Nocke abwechſelnd die Ehren- 
wache zu halten, hat man dieſes Jahr mit Mühe 
und Noth 1000 Herren zuſammengebracht, von 
denen ein großer Theil wohl nur auf dem Papier 
ſteht. Dabei zählt Trier heute fait noch einmal 
foviel Einwohner als im Jahre 1844. 

Hameln, 8. Auguft. die Domäne Grohnde 
bei Hameln, welche bisher 40,000 Mk. Pacht ein- 
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das Kerannahen eines Entſatzheeres von Livland 
und der Einfall der Ungarn in ſein Königreich 
hr zum Rückzuge nöthigten. Der am 1. Februar 
1411 abgeſchloſſene erſte Thorner Frieden war 
unter dieſen Umſtänden wenigſtens inſoweit dem 
Orden nicht allzu ungünſtig, als er ihm ſeinen 
Landbeſitz im eigentlichen Preußen ungeſchmälert 


ließ. 

Aber die Kraft und Macht des Ordens war 
gebrochen, auch den eigenen Unterthanen gegen- 
über. Der unglückliche Krieg hatte nicht nur 
das Land verheert, ſondern auch den Schatz des 
Ordens aufgezehrt. Und gerade jetzt waren 
große Summen erforderlich zur Bezahlung der 
als Beſatzung an den Grenzen gehaltenen Göldner- 
ſchaaren, zur Wiederaufrichtung der zerſtörten 
und beſchädigten Burgen, zur Ergänzung des ver- 
lorenen Kriegsmaterials. um Städte und Adel 
opferwillig zu machen, glaubte daher der neue 
Hochmeiſter Heinrich v. Plauen ihnen Conceſſionen 
machen zu müſſen und war bereit, denſelben in 
dem „Landesrath“ die erſtrebte ſtändige Ver- 
tretung zu gewähren. Noch fand zwar dieſes 
Vorhaben lebhafte Oppoſition im Orden, der es 
ſogar gelang, die Abſetzung des allzu nach- 
giebigen Kochmeiſters durchzuſetzen (1413). Daran 
aber ließ ſich nichts mehr ändern, daß in dem- 
ſelben Verhältniß, in welchem des Ordens Gtärhe 
durch den Krieg vermindert war, die der Städte 
und des Adels wuchs, und daß letztere ſich deſſen 
wohl bewußt waren. So kam man unter Hoch- 
meiſter Paul v. Nußdorf auf die Inſtitution 
des Landesraths zurück. (1430). Derſelbe war 
zuſammengeſetzt aus ſechs Ordensrittern, ſechs 
Prälaten, ſechs Dertretern des Adels und ſechs 
Abgeordneten der Städte und ſollte in regel- 
mäßigen Verſammlungen unter dem Vorſitz des 
Kochmeiſters zur Berathung der Landesangelegen- 
geuen zuſammentreten. 


von 


ſtanden, ſo iſt ihnen am 1. Auguſt gekündigt 
worden. Aber die „möblirten . 

durchaus is, ſich dieſe rückſichtsloſe 
Behandl widerſtandslos gefallen zu laſſen. 


durch die allgemeine 


trug und ca. 40 Jahre in ein und derſelben 
Hand geweſen ift, kam bei der Neuverpachtung 
auf nicht weniger wie 106,000 Mh. zu ſtehen, alſo 
eine Steigerung des Pachter trages von über 160 % 
Der bisherige Pächter hatte 65.000 Mk, geboten. 
Auch ein Zeichen für die „Nothlage“ der Land- 


wirthſchaft! 


* Aus Weißenfels berichtet die „Mitteld. 
31g.“: Die geſchäftliche Lage iſt gegenwärtig die 
Aus allen Kreiſen, aus 
kaufmänniſchen ſowohl, als auch induſtriellen, ja 


denkbar ungünitigfte. 


ſelbſt aus dem Handwerkerſtande kommen le 


hafte Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang. Die 
bereits früher an dieſer Stelle angekündigten 
Arbeiterentlaſſungen haben ſich in der Schuh- 
fabrikationsbranche leider immer mehr ausge- 
dehnt, und es iſt nicht abzuſehen, wie dieſe ge⸗ 
ſchäftlichen Calamitäten noch enden werden. Daß 
unter dieſem flauen Geſchäftsgange faſt die ganze 
insbeſondere aber die Arbeiter- 
ſchaft unſerer induſtriellen Stadt ſchwer zu 


Bevölkerung, 


leiden hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Leider iſt noch 


keine Ausfiht vorhanden, daß es bald beſſer 


wird. 
Kaſſel, 8. Auguft. Zu den Kaiſermanövern iſt 


der Beſuch des Königs von Sachſen, der Groß 
herzoge von Heffen und von Sachſen- Weimar und 
verſchliedener anderer fürſtlicher Perſonen ange 


meldet. 


TCüdenſcheid, 8. Auguſt. 


Umwälzungen in Argentinlen und der Revolution 


in Chile iſt, wie in anderen deutſchen Induftrie- 
ſtädten, auch hier ein merkbares Zurückgehen 
des Geſchäfts zu conſtatiren. Wie ein Alp liegen, 


fo ſchreibt man der „Rh.-Weſtf. 3tg.“, die un- 
ſicheren Derhältniſſe in Süd-Amerika, zu dem 


wir doch bedeutende Beziehungen unterhalten, 


auf Kandel und Wandel hier. Manche Fabriken 
haben ihren Betrieb 
Namentlich leidet auch die  Britanniametall- 
Induſtrie. Unſer Platz erwartet von den 
Wirkungen des neuen deutſch-öſterreichiſchen 
Kandelsvertrages nicht unweſentliche Vortheile; 
man erhofft ſchon in nächſter Zeit einen Um- 
ſchwung der Verhältniſſe zum Beſſern. 
Italien. 
* Aus Rom, 7. Aug., ſchreibt man der „Fr. Jtg.“: 


„Ein notoriſch der verſöhnlichen Richtung ange- 
höriger Prälat verſichert mir, daß die Meldung 


von einer Vereinbarung zwiſchen dem Vatican 
und Frankreich, wona 


Vatican dagegen | 
Italien unterſtützt, eine böswillige Erfindung fei, 


die der Gefolgſchaft Crispis entſtamme. Trotz 


der großen Beriufte, die die Verwaltung des 
Obolus erlitten, befinde ſich dieſe in ſolchen Ber- 
hältniffen, daß alle Bedürfniſſe der Kirche voll- 
kommen befriedigt werden könnten; aber in 
keiner Lage würde der heilige Stuhl es geſtatten, 
mit einer Regierung ein Abkommen zu ſchließen, 
wonach er gewiſſermaßen gegen eine Entſchädigung 
die Intereſſen derſelben vertritt. Die Kirche habe 
mindeſtens den gleichen Grund, das Anwachſen 
der radicalen Richtung zu fürchten, wie die 
Monarchie, ſie würde deshalb ſelbſtmörderiſch 
handeln, wenn ſie die republikaniſche Richtung 


unterſtützte. Nicht der Vatican habe die Unter- 
nd. | Unterftüh e 


geſucht, ſondern dieſes ſel 
age genöthigt 
Rückhalt beim Batican zu ſuchen. Dabei ſei die 
Frage der Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes auch nicht einmal geſtreift worden. 
Die Lage des Papſtthums ſei derart, daß es jede 
Derſtändigung mit einer anderen Macht dankbar 
acceptire, ohne ſchwerwiegende Bedingungen daran 
zu knüpfen. Wenn vor 4 Jahren eine Berftändi- 
gung zwiſchen Italien und der Lurie geſcheitert 
fei, fo treſſe Frankreich kein Berſchulden hieran; 
aber wenn heute die Ausſichten auf eine Ber- 
fihnung geringer ſeien als ſonſt, jo trage Crispi 
zwar nicht die einzige, aber das Hauptverſchulden. 
— Ih bemerke, daßz mein Gewährsmann der 
verſöhnlichen Richtung angehört und die gegen- 
wärtige Politik des Baticans entſchieden miß billigt.“ 
Rußland. 
* (Mi: in Rußtand öffentliche Meinung er- 
zeugt wird], ſchildert treffend der Moskauer 
Berichterftatter des „Standard“: „Es wäre falſch, 
wenn man fagen wollte, daß die öffentliche 
Meinung in Rußland langſam um ſich greift. Eine 
öffentliche Meinung in unſerem Sinne giebt es 
überhaupt in Rußland nicht. Von höchſter amt- 
licher Stelle wird der Ton angegeben und dieſe 
Art öffentlicher Meinung breitet ſich ſehr ſchnell 
aus, nicht ohne in dem Verhältniß, in dem fie zu 
den niederen amtlichen Areifen und weiter herab- 
ſteigt, eine entſprechende Kusſchmückung und 
Färbung zu erfahren. Die öffentliche Meinung in 


Der Widerſtand der Ritter gegen dieſes ihnen 
nur durch die Noth abgerungene Zugeſtändniß 
dauerte jedoch fort. das führte wiederum zu 
einem feſteren Zuſammenſchließen der Städte und 
des Adels, zur Begründung des „Preußiſchen 
Bundes“. Nur der kleinere Theil der Ordens- 
ritter konnte ſich überwinden, die Beſtrebungen 
des Bundes als berechtigt anzuerkennen. Die 
Mehrheit des Ordens rief die Kilfe der Kaiſers 
an und erlangte auch einen — ſelbſtverſtändlich 
wirkungsloſen — haiferlihen Befehl, daß der 
Bund ſich auflöſen ſolle. Im Jahre 1454 be- 
gann dann der unter dem Namen des Weit- 
preußiſchen Gtädtehrieges bekannte Kampf des von 
Polen unterſtützten Bundes gegen den Orden. 
Gleich zu Anfang fiel Danzig ab und erklärte ſich 
zu einem ſelbſtändigen Freiſtaat unter polniſchem 
Schutze. Die Kilfsmittel des Ordens waren 
bald erſchöpft. den auf Zahlung dringenden 
Söldnern mußten Burgen verpfändet u d 
überlaſſen werden; auch die Marienburg fie 
fo in die Hände des Feindes (1457), und Koch- 
meiſter Ludwig v. Erlihshaufen mußte feine Re- 
ſidenz nach Königsberg verlegen. Zwar ſagten 
Kaiſer und Bapft den bedrängten Rittern Hilfe 
zu. Da dieſe aber nicht in Truppen und Geld, 
ſondern nur in Reichsacht und Kirchenbann, die 
über die Gegner verhängt wurden, beſtand, ſo 
vermochte ſie den Unlergang des Ordens nicht 
mehr aufzuhalten. der zweite Thorner Friede 
vom 19. Oktober 1466 machte der Herrſchaft des- 
ſelben vollends ein Ende. Ganz Weſtpreußen und 
Pommerellen mit Thorn, Elbing und Marien- 


burg, ſowie das Bisthum Ermland wurden dem 


polniſchen Reiche einverleibt. Oſtpreußen und den 


Marienwerderſchen Kreis behielt der Orden als 
polniſches Lehen. Königsberg war fortan der 


Hochmeiſter Kaupt- und Reſidenzſiad!. W. 


N [3ur Lage der 
Induſtrie.] Wenn es drüben in Brafilien, Bolivia 
oder Argentinien kracht, dann kriegen wir die 
Wirkungen hier zu ſpüren. Insbeſondere ſeit den 


erheblich eingeſchränkt. 


dieſes dem Papſte in 
ſeinen finanziellen Nöthen entgegenkommt, der 
die republikaniſche Agitation in 


worden, 


Rußland ſteigt herab, während die öffentliche 
Meinung, welche ſich erhebt und emporflammt, 
in dem Zarenreich nicht zu finden iſt. Wir können 
es deshalb als gewiß annehmen, daß der über- 
triebene bei dem Empfang der Franzoſen zur 
Schau getragene Enthuſtasmus wie gewöhnlich 
durch den amtlichen Mund inſpirirt war. Wenn 
dieſer das Feuer nicht mehr anfacht, jo werden 
die Flammen in Moskau, dem Sitz der franzöfi- 
chen Ausſtellung wenigſtens, ſehr bald aus- 
terben. Schon ſetzt find Zeichen bemerkbar, daß 
man in hohen Kreiſen der Sache müde iſt.“ 

* Herr Arnold White, der Vertreter des 
Barons Kirſch in Rußland, veröffentlicht in der 
„New Review“ einen Beitrag über die ruſſiſche 
Landbevölkerung, welcher, wenn er den Ihat- 
ſachen entſpricht, die Stärke Rußlands als einer 
Militärmacht in ganz neuem Licht erſcheinen läßt. 
In dem Verfolg ſeiner Erhebungen iſt Fr. White 
zu der Ueberzeügung gelangt, daß nicht einmal 
20 Proc. der männſichen Bevölkerung in Rußland 
die erforderliche phyſiſche Kraft beſitzen, um die 
bei einer Anſiedelung in einem neuen Land an 
fie herantretenden Anſtrengungen zu ertragen. 
So groß dieſe Anſtrengungen auch ſein mögen, 
fo klein find ſie im Vergleich zu den Be- 
ſchwerden und Strapazen eines Feldzuges. Bisher 
hat man den ruſſiſchen Bauern für kräftig und 
ausdauernd gehalten. Kerr White bemeift jedoch, 
daß diefe Annahme eine irrige war. Unzweifelhaft 
iſt der Durchſchnittsſoldat kräftiger als der Durch- 
ſchnittsbauer, da ſeine Nahrung, wenn auch grob, 
doch reichlich und ſein Sold ſo wenig iſt, daß er 
ſich nicht durch übermäßigen Wudkigenuß zu 
ruiniren vermag. Selbſt wenn man zugiebt, daß 
die körperliche Derfaſſung des Soldaten der des 
Bauern weit überlegen iſt, läßt ſich doch nicht an 
der Thatſache rütteln, daß Rußland, wenn Hrn. 
Whites Beobachtungen zutreffen, nur eine ver- 
hältnißmäßig kleine Referve hat, zu der es im 
ag eines langen Krieges feine Zuflucht nehmen 

ann. % 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Kiel, 10. Auguſt. Daß das verletzte Knie des 
Kaiſers auf dem beſten Wege zur Heilung if, 
beweiſt, wie der „Doſſ. Itg.” gemeldet wird, der 
Umſtand, daß man den Kaiſer ſich auf Deck frei 
bewegen ſah. Es handelt ſich um eine ſeitliche 
Luxation der Patella, die eine Zerrung der 
Bänder und der Gelenkkapſel veranlaßte. Der 
zuerſt angelegte Gnpsverband konnte bald mit 
einer loſen Binde vertauſcht werden. Geſtern 
Vormittag wurde in Gegenwart des Leib- 
arztes des Kaiſers, Dr. Leuthold, dem 
Aaifer von dem Bandagiften der Kieler chirurgi⸗ 
ſchen Klinin, F. Beckmann, an Bord der 
„Hohenzollern“ eine Gelenkkappe angelegt, die 
eine Zirirung der Patella in ihrer natürlichen 
Lage bezweckt. Nach der „Poſt“ wird der Kaiſer 
nicht vor dem 21. Auguft, dem Vorabend vor 
der Parade des Gardecorps, nach Berlin zurück ⸗ 
kehren. Es heißt neuerdings, daß er, falls ſein 
Zuſtand ſich bis dahin nicht vollſtändig gebeſſert 


gaben ſollte, zu welcher Befürchtung allerdings 


keine Veranlaſſung vorliegt, die Parade ju 
Wagen abnehmen würde. Der Reichskanzler von 
Caprivi traf geſtern Nachts in Kiel ein, ſtieg im 
Hotel Germania ab, hatte heute Vormittag auf 
der „Hohenzollern“ beim Kaiſer Vortrag und 
kehrte um 2 Uhr 13 Min. Nachmittags nach Berlin 
zurück. Der Kaiſer beſuchte Vormittags um elf 
Uhr das Thaulowmuſeum, darauf das Muſeum 
vaterländiſcher Alterthümer. “ 


Berlin, 10. Auguft. Der „Reichsanzeiger‘ 
meldet, daß die Verſenkung des Telegraphen- 
kabels zwiſchen Deutſchland und England und 
Milhelmshaven-Helgoland in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. Der Staatsſecretär Dr. Stephan 
wird von Emden dem engliſchen Schiffe „Faraday“, 
welches ein 450 Kilometer langes Kabel an Bord 
hat, entgegenfahren. Die Koſten des engliſchen 
Kabels im Betrage von 2 Mill. Mk. tragen 
Deutſchland und England zur Hälfte. 

— die von uns bereits gemeldete Bemerkung 
des „Petersburger Jinanzanzeigers“, daß die 
partielle Mißernte in Rußland zuerſt eine Ver- 
forgung der nothleidenden Diſtricte erforderlich 
mache und eine Einſchränkung des Exports zur 
Folge haben werde, verſtimmte die Vörſe 
ganz außerordentlich. der Cours der ruffi- 
ſchen Noten wurde unter ſtürmiſchem Angebot in 
kürzeſter Friſt um 4 Mk. geworfen. Auf der 
Getreidebörſe ſchnellten die Preiſe für Roggen 
und Weisen um 2½ Mk. in die Höhe. Don 
dieſen Märkten übertrug ſich die matte Tendenz 
auf alle Speculationsgebiete. Im weiteren Ver- 
laufe wurde die Haltung der ruſſiſchen Märkte 
ruhiger, die Noten erholten ſich um 1 Mk. 

— Redacteur Fusangel telegraphirt, wie bereits 
kurz gemeldet, aus Vaals: Die Meldung, der in 
Bochum todt aufgefundeue Ingenieur Steiger 
habe ihm Material gegen den Commerzienrath 
Baare geliefert, ſei unwahr. „Ich habe den 
Mann gar nicht gekannt. Derſelbe iſt auch durch 
keine dem Unterſuchungsrichter gemachten Angaben 
belaſtet.“ In Steigers Rocktaſche fand man 
einen Zettel mit den Worten: „Lebt wohl, ſeid 
glücklich und verzeiht mir, denn ich fühle, daß 
mein Geiſt ſich umnachtet, wenn ich noch lange 
lebe. Richard.“ 

— Die „Poſt“ kann aus beſter Quelle ver- 
ſichern, daß die während des Aufenthalts des 
Kaiſers in England verbreitete Nachricht, in einer 
Unterredung des Kaiſers mit Lord Galisburn 
ſeien coloniale Fragen berührt worden, der 
Begründung entbehrt und auch keine Frage von 
ſolcher Bedeutung vorliege, welche zur Ausſprache 
darüber Anlaß gegeben habe. 

Kiel, 10. Auguf. (Privattelegramm.) Der 
Kreuzer „Buſſard“ geht in den nächſten Tagen 
nach Weſtamerika. 


Botſchafter 


Helgoland, 10. Auguft. Bei herrlichem Wetter 
hat heute die Enthüllung des Kaiſerſteins 
zwiſchen dem alten und neuen Leuchtthurm ſtatt- 
gefunden. Der Vorſitzende des Denkmalcomites 
hielt die Zeſtrede; die Weiherede ſprach Paſtor 
Sans - Wolfenbüttel. der Gemeinde - Borfieher 
Michels übernahm mit Dankesworten den Ge- 
denkſtein. Ein Geſang leitete die Feier ein und 
beſchloß dieſelbe. das denkmalcomité ſandte ein 
Kuldigungstelegramm an den Kaiſer ab. 

Paris, 10. Auguft. Türkiſche Räuber haber 
am 7. Auguſt in der Nähe der Gegend, wo An 
fang Juni der Weberfall des Orientexpreßzuge⸗ 
ſtattgefunden, den Franzoſen Raymond, Inhaber 
einer Farm, und deſſen Verwandten Ruffie ent- 
führt. Der letztere wurde baldigſt entlaſſen, um 
ein Schreiben Raymonds an den franzöſiſchen 
in Konſtantinopel zu überbringen. 
Raymond bittet um 115 000 Francs Löfegeld, 
anderenfalls er erſchoſſen würde. Der Votſchafter 
that ſofort die eiligſten Schritte bei dem Sultan 
und der Pforte zur Befreiung des Entführten. 

London, 10. Auguft. Admiral Gervais hat 
die Einladung des Lordmanors zu einem Zeit- 
mahle in Manſion-Houſe abgelehnt, weil keine 
Zeit dazu vorhanden ſei, da das Geſchwader am 
25. Auguft abſegeln müſſe. Die Admiralität hat 
Weiſungen an die Flottenbehörden erlaſſen, den 
Aufenthalt der Offiziere des Geſchwaders in jeder 
möglichen Weiſe zu einem angenehmen zu machen. 

Portsmouth, 9. Auguft. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales beſuchten geſtern in 
Spithead den ruſſiſchen Kreufer „Admiral 
Korniloff“. Sie verblieben eine halbe Stunde an 
Bord und kehrten darauf nach Cowes zurück. 
Der ruſſiſche Kreuzer dampfte heute nach Aron- 
ſtadt ab. 
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* [Ueber Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten] nebſt fo- 
genannten Gutſcheinen iſt eine bemerkenswerthe Be⸗ 
ſtimmung getrofjen.. Bei der Cöſung von zufammiftell- 
baren Fahrſcheinheften des Vereins deutſcher Eifen- 
bahn-Berwaltungen ab Berlin wird der Gutſchein der 
Anſchluß-Rückfahrkarten fortan nicht mehr in Anrech- 
nung gebracht. Die Reiſenden ſollen vor der Berab- 
folgung von Rücfahrkarten. mit Gutſcheinen hierauf 
hingewieſen werden, auch iſt denſelben ſtets das dazu 
gehörige . ohne befondere Bezahlung iu ver- 
abfolgen. Die Gutſcheine müſſen in gleicher Weiſe wie 


die Rüchfahrkarten abgeſtempelt werden. 


& Neuſtadt, 10. Auguſt. Der bereits am 31. März 
d. J. vom Kreistage beſchloſſene Chauffeebau der Linien 
Neuſtadt Schönwalde Kölln und Schönwalde -Cebno 
wird, wie verlautet, in dieſem Jahre nicht mehr zur 
Ausführung gelangen und vorausſichtlich erſt im nächſten 
Frühjahre in Angriff genommen werden können, da 
über die definitive Bewilligung der beantragten Provinztal- 
Prämie von 312000 Mk. bisher nichts bekannt gas en, 
obgleich 8 und Zwechmäßigkelt des Aus- 
baus bei der Chauſſeelinien ſeitens der Provinzial-Der- 
waltung längſt anerkannt worden iſt. Dagegen wird 
mit dem Bau der Chauſſeeſtrecke Polzin-Puhig und 
eines Verbindungsweges über das Brü 9 e Bruch 
nach der . er nr = Bike a — vor- 
gegangen werden; derſelbe iſt bereits verge die 
Ausführung dem Bau-Unternehmer Pahlke ae Bene 
übertragen worden. — der Arbeiter B. von hier, 
ein bejahrter Mann, der eine monatliche Armen- 
unterſtützung erhielt, erhängte ſich geſtern an der 
Bettſtelle in feinem Zimmer, während ſich feine Frau 
in der Kirche befand. 

r. Marienburg, 10. Auguft. Die geſtern von dem 
hieſigen Männer- Turnverein veranſtaltete Erinne⸗ 
rungsfeier an die vor 30 Jahren hier erfolgte Ein- 
führung des Turnens verlief unter jehr großer Be- 
theiligung der Bürgerſchaft und zweier benachbarter 

urnvereine in würdiger Weiſe, und es gab das Schau- 
turnen Kunde von dem hier herrſchenden guten turne- 
riſchen Geiſt und gewiſſenhafter Schulung. 

Tilſit, 9. Auguſt. In Folge des anhaltend hohen 
Waſſerſtandes im Memelſtrom haben die Beamten 
der Waflerbau - Infpection von ihren bereits be- 
gonnenen Buhnen Reparaturen wieder jurüchtreten 
müffen. Aus Nauſſeden, Uppirden und Lasdehnen 
wirb gemeldet, daß das Waller daſelbſt ſo hoch ge- 
ſtiegen iſt, daß bei vielen Be Rh die Kartoffeln, das 
Getreide und Gemüſe unter Waſſer ſtehen. (Tilſ. Allg.3.) 

S Aus Littauen, 9. Auguft. Die Wirkungen der 
ungeheuren Regengüffe und der ſtürmiſchen Weſt⸗ 
winde, durch welche letztere das Waſſer der Mündungs- 
arme der Memel und des Kaffs oſtwärts getrieben 
wird, zeigen ſich beſonders in der nicht eingedeichten 
Niederung verderblich, welche theilweiſe berelts unter 
Waſſer ſteht. Die dortigen Bewohner find alſo von 
der Calamität des Hochwaſſers erreicht, welches nicht 
nur den Grummet bedeckt, ſondern auch Gemüſe, Aar- 
toffeln und Getreidefelder überfluthet. der Rotklauf 
nimmt in dieſem Sommer unter den Schweinen 
wieder recht e e e Dimenfionen an. Im 
verfloſſenen Monat find im Kreiſe Heydekrug 381 
Schweine erkrankt, wovon 217 verendeten, 91 ge- 
ſchlachtet worden find und nur 24 wieder geſund 


wurden. 
Landwirthſchaftliches. 

* Die von der Deutſchen Landwirthſchafts - Gefell- 
ſchaft veranſtaltete Prüfung von Bindemähern, alfo 
eee 5 über deren erſten 

heil, die Arbeit im 5 wir kürzlich berich- 
teten, iſt dieſer Tage in Falkenrhede bei Potsdam im 
Weizen- und Kaferfelde beendet worden. Den Maſchinen 
war eine ſchwierige Aufgabe geſtellt. Die Felder waren 
Pr eben und hatten ziemlich feſten Boden, das Ge- 
reide war auch nicht allzulang, wohl aber war es ge- 
lagert und der Hafer mit Serradella ſtark durchwachſen. 
Dazu kam die Ungunſt der Witterung, welche ein voll- 
kommen trockenes Mähen ausſchloß.“ Unter dieſen 
Umſtänden iſt es als ein Triumph der Induſtrie anzu- 
fehen, daß mit Ausnahme einiger Maſchinen, die der 
Aufgabe in dem ſtark durchwachſenen und gelagerten 
Kafer nicht ganz genügten, alle Bindemäher im allge- 
meinen gut Innen und banden. Zür die fieben 
arbeitenden Maſchinen ſtanden den Richtern nur zwei 
Preiſe und ein Juſchlagspreis zur Verfügung. Den 
erſten Preis erhielt die von Claus Dreyer in Bremen 
in Bewerbung geſtellte Maſchine „Osborne“, zugleich 
den Zuſchlagspreis für gute Arbeiten im Roggenfelde, 
den zweiten die von Abolf Pieper in Mörs angemeldete 
Maſchine 1, gebaut von A. Harris Son u. Co., Brant- 
ford, Ontario. Außerdem wurde eine „Anerkennung 
ausgeſprochen für die Leiſtung der Maſchine von 
Adriance, Platt u. Co., Newyork und Hamburg. Für 
die nächſtjährige Verwendung der Bindemäher wird 
dieſe ſorgfältig ausgeführte Prüfung, über welche die 
Deutſche Candwirthſchaftsgeſellſchaft ausführliche Berichte 
ausgeben wird, von großer Bedeutung ſein. 


:. ... ei 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Beſprechung nach Naum und Zeit vorbehalten.) 
Die fociale Lage der Handlungsgehilfen und ihre 
Verbeſſerung dürch die kaufmänniſchen Vereine, 
Zwei Preisarbeiten von Dr. Bernhard Dietrich un 
25 =. Quark. Frankfurt, Mahlau und Mald- 

ymidt, _ 


Geptember 36, 37½, per Oktbr.-Januar 35,25, per 
Januar-April 35,62 /. Tendenz: feſt. 

London, 10. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96, 4% preuß. Conſols 104, 44 Ruſſen von 1889 
96¼, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 88 ½, 
Aegypter 96. Platzdiscont 1½ . — Tendenz: matt. 
— Havannaucker Nr. 12 15, Rübenrohzudker 13½. 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 10. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
94, 37½, 2. Orientanleibe 102¼, Orientanleibe 102½. 


Nohzucker. 


Bibliotheh der Geſammt-Literatur. Nr. 497-502 
f chopenhauer, die Welt als Wille und Vorſtellung. 
rar RR. — Nr. 511—513 Der hinkende Teufel, von 

e Sage. 75 Pf. — Nr. 510 Der Student von Padua, 
don Arnold Zufinato. * — Nr. 516 Tartüſſe, von 
Jean Baptiſte Molière. Pf. — Nr. 517, 518 Briefe 
aus meiner Mühle, von Alphonſe Daudet. 50 Pf. 
Halle, Otto Hendel. 

Der pepierne Papſt. 60 Pf. Leipfig, Otto Wigand. 
h Rarholiicher Sinn und proteſtantiſcher Geiſt. Ein 

ritiſcher Vergleich von Eduard Vonderhalle. Leipzig, 

tto Wigand. 
5 Deutſche Eigenart, deutſches Nationalgefühl, 
penticher Patriotismus. Ein Zeit- und ein Zukunfis- 

ld von Friedrich Deutſchmann. 60 Pf. Kannover, 
Carl Meyer. 

Deutſche Urgeſchichte des Meuſchen, von Dr. M. 
Berber Lieferung 2/5 à 50 Pf. Wien, A. Kartlebens 

rlag. 

Innere Coloniſation im nordweſtlichen Deulſchland, 
von Alfred Hugenberg, nebſt einer Karte. Straßburg, 
Karl 3. Trüdner. 

Jahrbuch der Berliner Börſe 1891—92. 10 Nk. 
Berlin, Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn. 

Karte der Verbreitung der Deutſchen in Europa, 
dargefteilt von Prof. Dr. Nabert. 2. Section. 3 Mk. 

logau, Karl Flemming. 

Der heilige Nock in Trier im Jahre 1891, von 

r. Heinrich Benecke. Berlin, Verlag des Biblio- 
Sraphühen Rureaus. | 

eifchendbud über Stockholm, von J. Res, 3,50 
Dark. Leipfig, K. 3. Köhler. 

Gieneralharie von Schweden, Norwegen und 

nemark. 1: 3000 000. Glogau, Karl Flemming. 

Variationen Über das Thema „Laura am Klavier“. 

n Nachbildungen von Ulrich Klein. Charlottenburg, 
Alfred Michow. 

Thematiſcher Leitfaden durch die Muſik zu Rich. 
Wagners „Triſtan und Jſolde“, von Hans v. Wol- 
Ds: 5. Aufl. 75 Pf. Leipzig, Feodor Reinboth. 

hrer durch Nich. Wagners „Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf der Wartburg”, von Ferdin. 
ohl. 75 Pf. Derſelbe Verlag. 

Thematischer Leitfaden durch die Muſik zu Rich. 

oners „Parſifal““, von Hans v. Molzogen. 2 Mk. 
Derſelbe Verlag. 
Die Seuptiähe der Aſtronomie, von A. F. Möbius. 
7. Aufl. . (Sammlung Göſchen). Stuttgart, 
G. 3. Göſchen'ſche Verlags-Anſtalt. 
Bom Jels zum Meer. 1890/91. Heft 12. 1 Mk. 
Stuttgart, Union, Verlags-Anſtalt. 
Guttentag'ſche Sammlung preußiſcher Geſehe. 
Nr. 10. 1333 von R. Meitzen. 1 Mk. 
Nr. 11. Gewerbeſteuergeſetz von A. Fernow. 80 Pf. 
Berlin, J. Guttentag. 
acht Tage in Räuberhänden. Mit Beleuchtung der 
Zuſtande auf der Balhanhalbinſel, von Carl Stangen. 
1 Mk, Leipzig. Schmidt und Günther. 
Die Landarbeiter in Knechtſchaft und Freiheit. 
Dier Vorträge von Georg Frik Knapp. 2 Mk. Ceipzig, 
Duncker u. Lumblot 
Beihagen u. Klaſings neue Monatshefte. 1890 bis 
1891. Juli. Leipzig, Delhagen u. Klaſing. 
ee Wehnkes er — 8 
eobor Piening. amburg, Verlagsanſtalt 
und Druckerei. f ® 2 18 
Der Darwinismus gegen die Socialdemohratie, 
bon Otto Ammon. 1 Nh. Kamburg, Berlags-Anftalt 
und Druckerei. g 
| Die ſocialiſtiſche Frage in Preußen, von Anton 
| Se Ueberſetzt aus dem Polniſchen von 


firen den Auffat indeſſen als eine Polemik gegen 
die fahr vom Magiſtrate geplante Canaliſirung von 
Langfuhr. 

Die Beweisführung des Verfaſſers, beſonders aber 
die angezogenen Zahlen können ni t überzeugend 
wirken, weil mangels einer allein benuhbaren Krank- 
heitsſtatiſtik eine Todesſtatiſtik von ſehr kurzer Periode 
(8 Monate) benutzt iſt. Wie ich glaube, iſt von dem 
Verfaſſer ſelbſt oft genug hervorgehoben, daß die 
Sterblichkeit der Kinder, beſonders im erſten Lebens- 
jahre, den Sterblichkeits-Coefſicienten in erheblichſter 
Weiſe r Hr und daß Armuth und Unkenninik 
hngienifher Regeln auch in der inneren Stadt ſehr 
hohe Coefficienten ergeben, wo Wohlfahrtseinrichtungen 
„in muſtergiltiger Weiſe“ beſtehen. 

Während nun in Schidlitz und Stadtgebiet (ich nehme 
nur die Extreme der an nn Zahlen) der kleine 
Beſitzer, der wirkliche Arbeiter und der untere Beamte 
mit meiſt zahlreicher Familie vorherrſcht, zeichnet ſich 
Langfuhr durch auffällig geringe Kinderzahl aus, einer- 
ſeits weil in Neuſchottland ne id viele In- 
validen ſtädtiſcher Arbeit wohnen, anbererſeits weil 
der übrige Theil von Cangfuhr hauptſächlich von Leuten 
bevölkert iſt, die ſich bereits zur Ruhe geſetzt haben. 
Die im Verhältniß zu Schidlitz und Stadtgebiet erheblich 
geringere Zahl von Volksſchulklaſſen in Langfuhr, To 
wie auch die gelegentlich der Einrichtung einer Bewahr- 
anſtalt mit amtlicher Hilfe angeſtellten Recherchen be- 
weiſen dies. 

Langfuhr, das im Laufe der letzten zehn Jahre ſchon 
iemlich enge bebaut worden iſt und eine rein ſtädtiſche 

evölkerung hat, erſtrebt ſeit lange aufs dringlichſte 
eine Canalifation, deren vielleicht nur die ſehr wenigen 
Beſitzer groſſer Gärten entrathen können; aber es iſt 
nur zu wahrſcheinlich, daß für die Mehrzahl der Be- 
wohner von Schidliz und Stadtgebiet die Einführung 
einer Canaliſation oder einer anderen Abfallftofi- 
Peſeitigung gleichbedeutend mit ganz weſentlicher 
wirthſchaftlicher Benachtheiligung fein würde. Es iſt 

a glücklicher Weiſe der Ehrgeiz vieler Arbeiter, ein 

leines Eigenthum zu erwerben oder doch wenigſtens 
die erforderlichen Kartoffeln ſelbſt zu bauen, es 
ift alſo jeder derſelben auf die Anſammlung der Abfall- 
toffe und, wenn möglich, auch auf eine Diehhaltung, 

ei es auch nur ein Schwein oder eine Ziege, ange- 
wieſen, um die kleine eigene oder gepachtete Peer le 
ertragsfähig zu erhalten. Somit ift Watſächlich der in 
Langfuhr endgiltig i ländliche Charakter in 
sr und Stadtgebiet zum größten Theile vorhanden 
und nicht ohne empfindliche Schädigung gider zu be- 
feitigen. Bis zur erfolgten Wandelung dieſes Charakters 
wird fi die Stadtverwaltung darauf beſchrünken müſſen, 
für gutes Waſſer zu ſorgen und Gefahr bringende 
Extravaganzen zu verhindern. i 

Wie gefährlich ein noch ſo gut gemeinter Verwal- 
tungs-Eingriff in die Lebensverhältniffe eines Ortes 
ift, beweiſen gerade die Zuſtände in Langfuhr; überall 
wo die Exiſtenzbedingungen ſich organiſch entwickeln, 
entſtehen niemals in kurzer Zeit ſolche allgemeine Cala- 
mitäten, über die die Cangfuhrer ſich jett fo ſehr be- 
klagen, und die meiſtens darin ihren Grund haben, 
daß man ſich zu rechter Zeit geſcheut hat, die doch 
nothwendigen Conſequenzen zu ziehen. 

Es war gewiß ein lobenswerthes Werk, Langfuhr 
mit Leitungswaſſer zu verſehen, aber es iſt ein ver- 
gebliches Bemühen, durch behördliche Anordnungen den 
unaufhaltſamen Lauf der Dinge hemmen ju wollen, 
oder nachher, wenn ſich dieſe Anordnungen nicht be- 
währen, durch fortgejehtes Ignoriren dauernde und 
wohlberechtigte Klagen aus der Welt ſchaffen zu wollen. 

r ausnahmsweiſe mit beſonderer Erlaubniß ſollte 
Waſſer in die Häufer geführt werden dürfen und daran 
waren Bedingungen geknüpft, die ſich mittlerweile als 
ganz unerfüllbar herausgeſtellt haben. Nichtsdeſto⸗ 
weniger waren viele Beſitzer meiſtens ſehr gegen ihren 
Willen gezwungen, das Maſſer doch Me zu führen, 


Trog aller diefer Erwägungen wäre es begreiflich, wenn 
Fernſtehende die e e 15 etwas dila- 
torifch behandeln wollten, böte ſich nicht jetzt die nie- 
mals wiederkehrende Gelegenheit, im Verein mit 
der Militärverwaltung die qu. Anlage herzuſtellen und 
dabei eine ganz erhebliche Summe zu erſparen. Darum 
ſpitzt ſich eigentlich die jetzige Frage der Ganalifations- 
anlage dahin zu: 

„Sollen wir jetzt ein angebotenes, recht bedeuten⸗ 
„des Subventionskapital ausſchlagen für eine 
„Einrichtung, die die Stadt, wenn auch erſt in 
„einigen Jahren, doch ganz unzweifelhaft, aber 
„dann ganz auf eigene Koften wird ausführen 
„müſſen?“ 

Nach Kenntnißnahme der thatſächlichen Verhältniſſe 
in Langfuhr, die freilich dem flüchtigen Belsher 
meiſtens verborgen bleiben, kann die Antwort darauf 
nicht zweifelhaft ſein. v. Rozynski. 


Außer den alljährlich ftattfindenden Kreis-Cehrer⸗ 
conferenzen werden auf Anordnung der Unterrichts- 
behörde auch noch monatliche Lokalconferenzen ab- 
gehalten. Dieſe finden auf dem Lande innerhalb 
kleiner Conferenzbezirke ſtatt, welche aus mehreren 
benachbarten und nächſtgelegenen Schulen, gewöhnlich aus 
denen einer Lokalſchulinſpection, gebildet werden. Kier⸗ 
bei laſſen lokale und ſonſtige Berhältniffe es nicht ermög- 
In die engſten Grenzen f ziehen, und bei den ver ⸗ 
ſchledenen Entfernungen der ändlichen Ortſchaften liegen 
die einzelnen Schulen oft ſtundenweit aus einander. 
Dem Referenten find Fälle bekannt, wo die entfernteſten 
Schulen eines ſolchen Conferen bezirkes 15 Kilometer 
aus einander liegen. Nach den Intentionen der Unter- 
richtsbehörden follen die bezeichneten Conferenzen dem 
gebeihlichen Intereſſe der Schule dienen. Da dieſe 
Conferenzen auch gleichzeitig der Fortbildung des Lehrers 
nützen, wird niemand befireiten;_ ihr Hauptzwech iſt 
und bleibt aber doch immer die Förderung und Pflege 
des Schulweſens. Iſt nun die Zweckmäßigkeit dieſer 
Derſammlungen und Berathungen anerkannt und ihre 
ſtricte Ausführung angeordnet, dann müßte auch 
billigerweiſe anerkannt werden, daß dem Lehrer aus 
der Wahrnehmung jener amtlichen Dienftobliegenheiten 
perſönliche Opfer und Unkoften erwachſen, für 
welche ihm eine angemeſſene Entſchädigung gebührt. 
Für alle mittel- und unmittelbaren Staatsdiener — 
925 fte wie niedrigſte — exiſtirt ein „Diäten- und 

eiſekoſten-Reglement“, auf Grund deſſen für ung 
Verrichtungen und Commiſſorien f ehr des bienft- 
lichen Wohnſitzes beſtimmte, o ehr namhafte 
Geldentſchädigungen gewährt werden. Gleiche Zu- 
wendungen gewährt jede Corporation und jeder 
Privatmann ſeinen Angeſtellten; — jeder Dorf- 
bote, der dienſtlich nach auswärts beauftragt wird, 
erhält von Amts wegen eine Extravergütung; ja, der 
Knecht, den ſein Bauer nach ee oder Kohlen ſchickt, 
empfängt ein Zehrgeld auf den Weg. Was bekommt 
nun der Lehrer bei ſeinen Eonferenzreifen? — Schreiber 
dieſer Zeilen hat während feiner tsthätigkeit für 
die Theilnahme an den Cohalconferenzen noch keinen 
lar 8 jäten bezogen, und unter Hunderten 
e 


— — T—ũ—ù— nennstnriesienmnn nme 
Danziger Biehhof (Vorſtadt altſchottland). 
ontag, 10. Auguf 
Aufgetrieben waren: 18 Rinder, nach der Hand ver. 
kauft, 147 Landſchweine preiſten 40—41 und 43 MM 
per Ctr. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 


geräumt. Das Geſchäft war ziemlich gut. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 10. Auguſt. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2793 Stück. Tendenz: Bei ruhigem Verlauf 
ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 62 
bis 64 M, 2. Qualität 56—60 , 3. Qualität 47—54 
, 4, Qual. 42—45 M per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 954 Stück, 
darunter 1629 däniſche Schweine. Ruhige Tendenz, 
ziemlich feſt, ſchließlich geräumt. Jette Waare ange- 
botener wie in der Vorwoche, weniger günſtig im Handel, 
wie knappere beſte nicht zu fette. Bejahlt wurde für: 
1. Qual. 56—57 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 
54—55 M, 3. Qual. 5153 M per 100 % mit 20 % 
Tara. 153 Bakonier erzielten 51-52 M per 100 % mit 
15—50 bb Tara pro Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1738 Stück. 
Tendenz: ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 54-58 
Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 50—53 Pf., 
3. Qualität 4549 Pf. per % Sleiſchsewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 23 983 Stück. 
Tendenz: Langſam. Preiſe der Vorwoche ſchwer er- 
reichbar, kaum geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
55—58 Pf., beſte Lämmer bis 63 Pf., 2. Qual. 52 
bis 54 Pf. per % Jleiſchgewicht. Auch bei Mager⸗ 
hammel, die % des Auftriebes ausmachten, war der 
Handel langſam, kaum geräumt. 


9 Schiffs Lite, 
eufahrwafer, 10, Augult. Mind: G 
Ausckenann: edel (8), Draht, Neweallle, 


ohlen. 

Belegekt: Alaftna Tonkens, Builter, Bremen, — 
2 a 488, Fife A894 Kent, nun — 
and, — * en, tr, — Augulle 
Jeanette, Blohm, Kiel, — Panſewit, Wallis, Ports 


iner bekannten Collegen hat er noch keinen ent- | mouth, Holz. 8 


eckt, der dafür eine Entſchädigung empfangen 
hätte. Wohl aber erinnert er ſich ftunden- und 
meilenweiter Wege, die er bei glühender Sonnenhitze, 
ſtrömendem Regen oder grimmiger Kälte und meter- 
3 em Schnee ju Juß zurücklegen mußte. Als 
erent einft einen Beſitzer um Fahrzeug bat, er- 
widerte dieſer kaltblütig, er könne ſein FJuhrwerk 
nicht geben, denn er befürchte, daß die Pferde in 
dem tiefem Schnee ſtechen bleiben. der Lehrer 
jedoch durfte das nicht befürchten, ſondern mußte ſich 
ruhig rg den Schnee hindurcharbeiten, wenn er 
bis unter die Arme reichte. Es geſchah 

eben im Intereſſe der Schule und — der Gemeinde! 
Ermattet, durchnäßſt oder alb erfroren, während 
mehrerer Standen eine Lectlon, einen Vortrag und 


Fremde. 


otel du Nord. Gr Dohna a. Schlobitten, k. k. Hof- 
Sägermeii „ Detin 5 kön sberg, General. Mehler 
a. 
v 


. na. 8 
u. Schüler a. Pr. Stargard, jors u. Rittergutsbeſ. 
omshi. 60 Pf. Berlin, E. S. Mittler u. Sohn. nchen d r e Ritiergutsbefiher 52 5 

tädtebilder und CLandſchaften aus aller Melt. 
1891. Heft 5/6. 80 Pf. Zürich, Jul. Caurencic. 

er „Spottvogel“ pfeift auf alles. Herausgegeben 
= Karl Schmidt. Berlin 1891. Nr. 2 (pro Quartal 
1 Mk.). Berlin, Spotivogel-Verlag. 

Aorere Familienblatt. 1891 (VI. Jahrg.). Heft 12. 


guisbeſitzer. v. Brünneck g. Pellſchwitz, Kammerherr 
u. Rittergutsbef. Graf v. Kanſerlingk, a. Schloß Neu- 
ſtadt, Ritter 3 v. Kobnlinshi a. Jankendorf, 


wollten ſie nicht ihre auf ſtädtiſche Miether berechneten Major u. Nittergutsbeſitzer. v. Prittwitz a. Fürſten“ 


8 f daran liegende Debatten mit Aufmerkſamkeit zu PP 
Salon-Ausgape, 75 Pf. Berlin, J. F. Scorer. — leben die B 8 3 Far 8 . elbſt bei größter Selbſibeherrſchung —. S Berlin. r flleurenant, Drehler 
199, "The ge re . I. Quartal | wa 2 = dichten Gruben auffangen, auf die un nicht leicht Bin; Gel 50e Kot hinzutretende 8 N b Zielen, Lind & tenzlau, Br Bas — 
genere Muſthzettung. 1891. 2. Quartal, Stuttgart, | de nichts abgetaflen merben; aber für die Abfuhr. neun ibter Stimmung fu er en e ſeloſt | Rittergutsbel. v. mapa a. Foppgt, . See. 
— 5 c 0% ꝓ ꝓ— . ] / 
Vermiſchte Nachrichten. wäre, eine oſtenlaſt von bis 40000 Mk. 25 dann, der körperlich und sg, are aeg j 3 3 5 


jährlich übernehmen (nach amtlichen Notizen 
über Waſſerverbrauch und ane Abfuhrpreiſen). 
Es iſt ärftlich und techniſch erwieſen, daß 
Gebrauchswaſſer, wenn es zur 1 175 Gährung in 
Gruben gekommen iſt, in widerlicher und ſchädlſcher 
Beziehung dem Cloakeninhalte faſt gleich kommt, und 
doch zwingt die Noth dazu dieſes Wafler entweder in 
die Rinnfteine zu entlaſſen, oder in kurzen Perioden 
von 8—14 Tagen zur Verzweiflung der Nac barſchaft 
mit demſelben die meiſt nur noch kleinen Gärten zu 
überrieſeln, oder gar wechſelnde Gruben um Auf 
faugen anzulegen. Das mutzwaſſer rieſelt als 
olches nic bis zum Grundwaſſer durch, ſondern feht 
einen für Infectionskeime 5 5 cer 
günſtigen Inhalt in den oberſten Schichten ab 
und macht dieſe jugleich in wenigen Jahren 
ganz undurchläſſig. Beide Langfuhrer Aerzte 
ker, ſich in beſonderen Gutachten überaus ungünſtig 


London, 8. Auguſt. [Müſſen Dienſtmädchen Hauben 
tragen?] In England ift es gebräuchlich, daß die 
Dienftmädchen Kauben tragen, die hübſchen jungen 
Mädchen ar ge auch ganz allerliebſt ſtehen. Dieſer 
Gebrauch hat ſich allmählich derart eingebürgert, daß 
die Ferrſchoften zu der Anfiht kamen, daß ſie die 
Mädchen geſetzlich zwingen könnten, Kauben zu tragen; 
daß dieſe Anſicht aber irrig ift, beweiſt folgender Fall: 
Ein Dienſtmädchen, Namens Chapman, hatte ſich näm- 
uch geweigert, eine Haube 10 tragen und war dafür 
von ihrem Herrn auf der Stelle entlaſſen worden. Das 

ädchen verlangte nun ihren Lohn für neun Tage und 
da der Herr ihr dieſen nicht zahlen wollte, fo ver- 
klagte fie ihn, und der Richter eniſchied nach Anhörung 
beider Parteien, daß der Kerr ihr das Geld bezahlen 
müffe, da ein Dienſtmädchen 5 lich nicht 2 tet 

= ki, eine Haube zu tragen, es ſei denn, daß dies bei 
en Engagement von der Herrſchaft ausdrücklich zur 

edingung gemacht worben fei. i 

London, 8. Auguft. In der „eltern Morning 
News““ findet ſich ein intereſſanter Bericht über die 

eiſe Capitän Joſiah Lawlors, welcher am 23. Juni 
aus Poſton in den Der. Staaten in der nur 15 Fuß 
langen „Sea Serpent“ ua England abſegelte 
und geftern wohlbehalten in Coverack in der 

ähe der Lizards eintraf. Der unerſchrockene 
Capitän hatte während feiner kühnen RNeiſe 
mancherlei Fährniſſe auszuſtehen, welchen ſich 
eine Geiſtesgegenwart und Kaltblütigkeit gewachſen 
jeigte. Bei einer Gelegenheit näherte ſich ein unge⸗ 
heuerer Haiſiſch der „Sea Serpent“, welcher auf den 
ihm m Theil werdenden freundſchaftlichen Empfang 


önnen, dann muß er es eben auf Koſten 
einer Taſche thun. Alfo ju den körper- 
lichen Anſtrengungen und häufig ernſten Unannehm⸗ 
en noch pecuniäre Opfer — und diesmal alles 
bei Ausführung dienſtlicher Anordnungen im Intereſſe 
der Schule! Keinem anderen wird derartiges zuge · 
muthet, nur allein dem Lehrer! 

„An den Conferenftagen fällt ja der Unterricht 
aus!“ iſt ſchon manchem entgegnet worden. Ja, aber 
pe Lehrer unterrichtet lieber zu Haufe, als daß er 
n der heißen Sonne, in ſtrömendem Regen oder durch 
meterhohen Schnee ſtundenweit läuft und obendrein 
noch Geldausgaben trägt, immer nur im Intereſſe der 
Schule. Was thut denn eigentlich die Gemeinde im 
Intereſſe der Schule? 

Ach, was wird doch nicht alles im Intereſſe der 
Schule vom Lehrer gefordert! Nicht zuletzt eine möglichſt 
ideale Kuffaffung des Lehrerberufes und volle Lin- 
gabe an feine ideale Aufgabe, Gewiß mit Recht. 
Aber ibeale Gedanken und aufrichtigſte a 
keit werden durch einen hungrigen Magen, naſſe Füße, 
a und beſchädigte Kleider nicht gefördert. 
Alfo, man laſſe den Lehrer auch Menſch ſein und gebe 
auch ihm das gleiche Maß an Recht und Billigkeit, 
= heutzutage ja jedem redlichen Arbeiter zu 5 95 
wird. 


Standesamt vom 10. Auguſt. 


Geburten: r Franz Ewert, T. — Agl. 
Schutzmann Karl Schrade, S. — Victualienhändter 
Friebrich Wilhelm Karth, T. — Geſchäftsführer Joſef 
Paczoski, S. — Kellner Karl Friedrich Drews, S. — 
Schmiedegeſ. Herm. 8 S. — Arb. Karl e 
S. — Schuhmächergeſ. Adalbert äſe, S. — Schmiedegeſ. 

ichael Duͤnafskhi, S. — Schmiedegeſelle Hermann 

udorf, T. — Handelsmann Leon Bernard Klesmitt, 
T. Kupferſchmiedegeſelle Karl Friedrich Kirſtein, S. — 
Segelmachergeſelle Friedrich Weimer, T. — Königl. 
Schutzmann rt Kroll, T. — Sattlergeſelle Rudolf 
Kaferburg, S. — Meiſter in der hol. Bewehrfabrik 
Hermann Millack, S. — Arbeiter Guftav Senger. T. 
— Tiſchlergeſelle Auguft Müller, S. — Arbeiter Karl 
Wilhelm Hufen, S. — Maurergeſelle Auguft Kluge, 
T. — ee Friedrich Roßſmann, S. — Un- 
ehelich: 5 

Kufgebote: Schneidermeiſter Er Schrade und 
Johanna Eliſabet Kuhn. — Schloſſer Johann Stefan 
Wisniewski in Pr. Stargard und Rofalie Franziska 
Kurowski daſelbſt. — Fabrikarbeiter Julius Albert 
Gottlieb Lewandowski und Johanna Emilie Greifeli. 

Keirathen: S zuſanne Wilhel Andreas Grell und 
Witwe Karoline Suſanne Wilhelmine Zaliewshi, geb. 
Rings. — Schneidergeſelle Keinrich Otto Grozalskn und 
Marie Dorothea Eichler. 

Todesfälle: S. d. 1 Johann Pawlowski, 
1/2 J. — T. d. Bautechnikers 3 7 Jurczuk, 
9 R. — Steuer-Einnehmer a, D. Ernſt Gottlieb Adolf 
Ziehe, 80 J. — Mirthin Renate Albrecht, 71 J. — 
Rentier Otto Friedrich Liedke, 74 J. — Arbeiter Sranz 
Schimmelpfennig, 50 J. — S. d. Schloſſergeſ. Heinrich 
Janke, 9 M. — T. d. Arbeiters Ferd. Kroll, 6 W. 


FTT N ER ER BA 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 10. Auguſt. (Abendböxſe.) ODeſterr. 
Cerditactien 25, Framoſen 242%, Lombarden 84/1, 
Ungar. 4% Goldrente 89,70, Nuſſen von 1880 — 


Neufahrwaſſer u. v. Zitzewitz a. Pr. Giargard, Lieuts. 
Keeft a. Zoppot, Militär, v. Skarupuski a. Warſchau, 


ber dieſe Zuſtände ausgeſprochen; gewiſſe Infections- 

rankheiten ſind in Gegenden, die vor 10 Jahren noch 
jungfräu lichen Boden hatten, faft endemiſch geworden, 
und vor allem ſteigern ſich die Uebelſtände dieſer 
Waſſerveſeitigung unaufhaltſam in ſtark ſteigender 
Progreſſion. 

Welche Quantitäten trotz dieſer maſſenhaften Boden- 
verſeuchung dennoch mittels der Rinnſteine aus dem 
Orte gejhafft werden, lehrt der als einziges Sammel- 
baffin des Langfuhrer Unraths dienende Neuſchott⸗ 
länder Mühlenteich. Ein Blick auf denſelben bemeift, 
daß noch die de nicht ra ce werden kann, und 
daß auch die jetzigen Zuſtände nicht mehr lange jo 
bleiben können. 

Es iſt alſo klar, daß nicht die natürliche Entwicke⸗ 
lung der Dinge, ſondern erſt die Einführung und die 
doch wohl auch gewünſchte ſtärkere Benutzung der 

elonker Leitung diefe Uebelſtände hervorgerufen hat. 

ären in eg ausſchließlich öffentliche Waſſer⸗ 
ſtänder und nur Gruben für die Fäces beſtimmt, fo 
wären nicht im entfernteften die jetzigen jammervollen 
Zuſtände ee und Langfuhr könnte ebenſo wie 
die anderen Vorſtädte die allmähliche Wandelung der 
Dinge ruhig abwarten. N 

Nun kommt aber außerdem in Betracht, daß Lang- 
fuhr eine jo ſchöne Lage, fo gute Verkehrsverhäliniſſe 
und ſo günſtige Lebensbedingungen hat, daß es eine 

arke Anziehungskraft auch auf auswärtige ſteuer⸗ 

räftige Familien ausübt, während Danzig ſelbſt theils 
noch immer vergeblich auf geſchäftlichen Aufſchwung 
harrt, theils wegen ſeiner unbequemen und 
theuern Wohnungen freiwillig von wohlhaben⸗ 
den Leuten nur ſelten zum Wohnſitze erwählt 
wird. Langfuhr at bis auf die geſchilderten, 
hoffentlich bald beſeitigten cer alle Eigenſchaften 
das bevorzugte Weſtend von Danzig zu werden; aber 
man darf dabei nicht vergeſſen, daß die fteuerkräftigen 
Rentner ꝛc. durch keine Zeſſel an ihre Wohnſtätte ge- 
bunden, dagegen aber an einen gewiſſen Comfort ge- 
wöhnt ſind. Dem gegenüber ſcheint es doch eine weiſe 
und vorausſchauende Politik zu fein, die ſchon je t 
zahlreich in Langfuhr wohnenden ſteuerkräftigen Jami⸗ 
lien, von denen bei jedem Umzugstermin leider immer 
wieder viele wegen der geſchilderten Mifftände den 
Ort verlaſſen, der Stadt Danzig zu erhalten und neue 
Einwohner anzulocken durch Anlage einer doch ſchließlich 
unvermeidlichen Wohlfahrkseinrichtung, bevor Lang- 
fuhr durch feine Gefundheitsverhältniffe in Verruf ge- 
kommen iſt. 

Wie wenig zur Beurtheilung der lehteren die Todes- 
ftatiftik genügt, wiſſen die Langfuhrer Aerzte am beiten; 


S. M. G. 
„Friedrich Carl“. Hahn, Seecadet S. M. G. „Siegfried 
rau Excellenz p. Kleiſt n. Töchter a. Rheinfeld. v. Kleiſt 
0. Rune Riiterguisbefier. p. Kries n. Gem. aus 
Trankwitz, Kittergutsbeſitzer. v. Kries a. Luck, Lieute⸗ 
nant. v. Krahmer g. Thorn, kgl. Candrath. Kern aus 
Wörltein, Premier-Cieutenant der Landwehr, Kuhn a. 
Königsberg, Affeſſor. Ribbe a. Königsberg, Berfiherungs- 
Inſpector. v. Nohr a. Berlin, Rittmeiſter. Scheck, 
Seecadet von G. M. S. „Siegfried“. Henſchel aus 
Großenhain, Fab a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel drei Rohren. Korn a. Leipzig, Fabrikbeſitzer. 
Kempe a. Guben, Landwirth. Kempe a. Thorn, 
Sieutehant, Frau Oberpoſtſecretär Meyer a. Inſterburg. 
Fri. Mener und Irl. Laue a. Inſterburg. Kundler 
nebit Familie a. Bartzin, v. Königsegg nebſt Familie a. 

arſchau, v. Brauditic nebfſt Familie a. Kl. Katz. 
Rittergutsbeſitzer. 8 und v. Egydi, Unterlieutenants 
zur See non G. M. S. „Preußen“. e a. Hannover, 
Stud. jur. Jochheim a. Kolkau, Rittmeilter, Keidlin und 
Engler a. Bromberg, Aſſeſſoren. Fri. Rut g. Schlochau. 
Thurau a. Pr. Stargard, Rechtsanwalt. endel 
a Pr. Stargard, Techniker. * a. Berlin, 
Ruppel a. Diarienwerder, Schmidt. Tingodiinski aus 
Berlin, Thalheim a. Düffeldorf, Jaſien shi a. Bolen, 
Röphe a. Bromberg, Ochs a. Höln, Goloſtein g. Elbing, 

uhl a. Neuß, Düsberg a. Hückeswagen, Drieſſen g. 

erlin, Frölecke a. Berlin, Hermenau a. Berlin, König 
a. Lauenburg, Schönſein nebſt Familie a. Petersburg, 
Sackheim a. Moskau, Edlich a. Leipzig, Liepelt a. Danzig, 
Kruſe a. Stettin, Ploch a. Schwetz, Scherk a. Stettin, 
Wieder a. Berlin, Meyer a. Stettin, Heinemann a. 
Bielefeld, Krauſe nebſt Familie a. Berlin, Liedecke a. 
Breslau, Slein a. Hildesheim, Kaufleute. 

Hotel de gern. v. Shendlewski a. Milifen, v. Okocha 
g. Kolau, Rittergutsbeſitzer. Rammetſteſner a. Pola, 
Siſcher a. Elbing, Ingenieure. Riebe a. Celbau, Niet 
a. Oslamin, Adminiſtratoren. Moenke a. Braunsberg, 

arms g. Orloff, Gutsbeſitzer. Bahr a. Zoppot⸗ 

kaſchiniſt. Frau Dr. Bochardt a. Slolp. Drener a. 
Pr. n Vue Landwirth. Lieutenant ‚Dnilipien d. 

i utsbeſitzer. Hermann a. Schweg. Maurer- 
meiſter. Srentz a. Schwez, Giubiofus. Mener a. 
Leipng, Oſchinski a. Breslau, Riebe nebit Gemahlin 
a. Berlin, Makart a. Königsberg, g. Schell a, Magde⸗ 
burg, Cordes a. Leipzig, Karimann g. Lüneburg, Kaufleute. 
Dr. Liebenau n. Gemahlin a. Coburg, pract, Art. 
Füderit a. Giino, Gutsbeſitzer. Häkerling a. Berlin, 
Fabrikant. Frau Nittergulsbeſ. v. Frantzius a. Uhlkau. 
Lutze a. Berlin, Apotheker. Zeterling a. Schloß Kyſchau, 
Fand. d. Theol. Michgelis a. Stutigart, Eberlein a. 


jedenfalls nicht vorbereitet war. Der Capitän ergri 
eine für die nächtliche megrühung fremder Schiffe be- 
— Rakete, zündete fie an und warf fie über Bord. 

er Haifiſch ſchnappte nach ihr und hatte gerade ſeinen 
Rachen geöffnet, als der Salut explodirte. 


Schiffs nachrichten. 

15 Danzig, 10. Auguſt. In der Woche vom 30. Juli 
18 incl. 5. Auguft nd, nach den Aufzeichnungen des 
ermaniſchen Liond, als auf See total verunglückt ge- 

a Darapfer und 13 Segelſchiffe (darunter ge- 
randet 1 Dampfer und 7 Segelſchiſſe, zufammen- 

bestoßen? Damp er, geſunken 2 Segelſchiſfe). Auf See 

fe dt wurden gleichzeitig 34 Dampfer und 38 Segel- 


; Mefterwik, 4, Auguft. An Bord des bei Hofwekorp, 
in Kinba-Canal liegenden Dampfers „Primus“ brach 
ir ber Nacht zum Freitag aus bisher unbekannter 
ſache Feuer aus, welches aber, nachdem diverſer 
Iigaden angerichtet war, wieder gelöſcht wurde. Der 
Achiniſt und ein Heizer wurden ſchwer verletzt. Der 


en iſt bereits am Sonnabend ſeinen Wunden 


= 


— 6. Auguft. Auf dem Wrack des oft ge- 
u; en hier geſtrandeten engliſchen Schiſſes „Ban of 
— ae » auf dem man ſchon ſeit drei Monaten mit 

a — der Juteladung beſchäftigt iſt, fand geftern 
En loſton des auf Deck ſtehenden Keſſels ſtatt. 

geführt; = wurden verletzt, davon einer lebens- 
Remwnorh, 8. Au i 

5 guſt. Die Hamburger Poſtdampfer 
Z Danis“- und „Fürst Ae, rate = 


amburg kommend, heute hier eingetroffen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zur Canaliſatlon in Langfuhr. 


: ie haben beide in einem großen Theile des Jahres bis Nürnberg, Klein a. Steitin, Mingram a. Hamburg, 
a uffatı in Nr. 19022 dieſer Zeitung über die zur Erschöpfung zu ine, 5 — 25 der zumeſſt unter | Tendenı: matt. Jürgens a. Lauterbach, Saling a. Gladbach, roſien a. 
5 beisverhältniffe in den Danziger Vorſtädten erträglichen pecumären Berhältniffen lebenden und da- | 4 Faris, 10. Aug. (Schluhcourie) Amortiſ. 3% Rente | Nor me u. Sieike a. Berlin, Kaufleute, 

B 96,05, 3% Rente 95,20, 4% ungar. Goldrente 89/, 


u dem indirecten S i idli 

and i en Schluſſe, daß in Schidli 
alle hen arb et Allſcholkiand zuerſt etwas in ſantterer 
Merlin unc müffe; der Zeitpunkt der Ber- 
9 und einzelne Redewendungen charakteri- 


bei ganz ausnahmsweiſe ſtark wechſelnden Bevölkerung 
können die Todesfälle nicht mehr in eine directe Be 
ziehung zu den localen Boden- ic. Verhältniſſen ge- 
bracht werden . 


Verantwortliche Redacteure: für den 21 Theil und ver- 
3 Nachrichten: i. D. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nöchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, MNarine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Franzoſen 620,00, Lombarden 218,75, Türken 18,75 ½, 
Kegypter 486,56. Tendenz: träge. — Rohlucker 
88% loco 36, weißer Zucker per Auguſt 36,37½, per 


AUTLHORNS N. ÄHR-CACAO, 


ein leicht lösliches Pulver, aus der Fabrik von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, von erſten Chemikern und Aer empfohlen, 
iſt anerkannt billig, weil von hohem Nährwerthe und leichter Verdaulichkeit, ein beliebtes Genußmittel von lieblichem Wohlgeſchmack, fein 
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